
SiefeS Blatt (früher „Neuer Elbinaer Anzeiger") erscheint werktäglich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk„ mit Botenlohn 1,80 Mk., bet allen Postanstalten 2 Mk.

----H

Elbing, Donnerstag,

unb Anzeiger für
-___________ _____ _____________________ —-—&

.Jjffic- 7 Gratisbeilagen: •’&fä

Illustr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund" (täglich).
= Telephon-Anschluh Nr. 3. =

L——------------

Nr. 65.

Stadt und Tand.
Jnfertions-Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

15 Pf-, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder bereit 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemvlar kostet 10 Pf.

Expedition: Spieringstratze Nr. 13.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. chanrtz in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur M. Gingold (Stört) in Elbing.

Inserate
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Sinn, Liebe und Treue zur angestammten Erde, zu 
der Väter Sitte, Ahnung und Verehrung Gottes, 
diese erhaltenden Mächte gehen aus der Scholle 
hervor und sind des Bauernstandes Hort.

Der menschliche Drang nach gesitteter Freiheit, 
nach einer festen Heimstätte für sich und die Nach
kommen, nach dem natürlichen Adel, der sich in der 
erblichen Ständigkeit, in dem treuen Festhalten an 
dem Berufe seines Geschlechts begründet, ist ja doch 
noch nicht ganz verloren, so daß uns wenigstens die 
seelische Eignung und Fähigkeit nicht abgeht, das 
älteste gottgeheiligte Erbe der Menschheit wieder 
anzutreten.

Das Uebrige müssen unsere Staatsmänner, Volks
vertreter und Volkssreunde besorgen. Und wenn sie 
in der Großstadt geweckt werden von dem Lärm des 
Proletariats, das durch die Straßen stürmend mit 
drohenden Geberden nach Arbeit, nach Brod und 
nach Anderem schreit, mögen sie sich daran erinnern 
daß der historische Staat keinen mächti
geren, treueren Freund hat als einen starken Bauern
stand. Einen solchen müssen sie schaffen um jeden" 
Preis, denn von diesem angeblich so ungebildeten 
Stande hängt der Fortbestand unserer Gesittung ab."

Deutscher Reichstag.
194. Sitzung vom 15. März, Mittags 1 Uhr.
Fortsetzung der dritten Lesung der Novelle zum 

Krankenkassengesetz mit der Spezialdiscussion über 8 1. 
welcher die der Versicherungspflicht unterliegenden 
Personen aufzählt. Hierzu beantragen Abg. Gutfleisch 
(dfr.) mit Mitgliedern aller Parteien außer den Sozial- 
Sfen: )) Die Besatzung von Seeschiffen von der 
Versicherungspflicht auszuschließen. 2) Außer den 
B nnenschifffahrts- auch die Baggereibetriebe, sowie 
5) dieienigen Personen, die im Betriebe der Post- 
und Telegraphenverwaltung, sowie in den Betrieben 
der Marine- und Heeresverwaltung gegen Gehalt 
oder Lohn beschäftigt sind und nicht bereits einer 
c^Üi^^^^ücherungspflicht unterliegen fürversicherunei 

pfi chtlg zu erklären und 4) bei Betriebsbeamten, 
^?"dlu"Z,s9ehilfen un& Lehrlingen, sowie bei pen An- 
walten, Notaren, Berufsgenossenschaften rc. beschäftigten 
beseitigen ^haltsgrenze von 6i Mk. pro Tag zu 

( ^9- Dr. Buhl (n.-l.) und Dr. Gutfleisch 
(dfr.) beantragen Handlungsgehilfen und Lehrlinge 
nur dann der Versicherungspflicht zu unterwerfen, 
wenn durch Vertrag die ihnen nach Art. 60 des 
H^h^llksetzbuches Anstehenden Rechte (Kündigungs
fristen) ausgehoben oder beschränkt sind.

Goldschmidt (dfr.) begründet den Antrag 
ans Ausschließung der Handlungsgehilfen unter den 
betreffenden Bedingungen von der Versicherungspflicht 
damit, daß die große Mehrzahl der Handlungsgehilfen 
ourch, die gesetzliche Kündigungsfrist gegen finanzielle 
Schwierigkeiten im Falle einer Erkrankung geschützt

Abg. Singer (Soz.) weist daraus hin, daß die 
Lage einer sehr großen Anzahl von jungen Kaufleuten 
eine derartige sei, daß sich ihre Einbeziehung unter 
den Kaffenzwang durchaus empfehle. Seine Partei 
werde gegen die Anträge stimmen.
cff ®.e^‘ Lohmann: Durch Annahme der 
. n rage wuide die Möglichkeit einer Umgehung des 
KassenzwanE geschaffen, da die in den Anträgen an
gegebenen Verträge häufig mündlich abgeschlossen 
werden und daher unkontrolirbar sind. Er bittet 
daher, die Beschlüsse zweiter Lesung anzunehmen.

Abg Dr. Gutfleisch (dfr.) widerlegt diese Be
denken indem er darauf hinweist, daß dem Prinzipale 
die Anmeldepflicht zustehe. Der größte Theil der 
Handlungsgehülfen würde durch den Versicherungs
zwang direkt schlechter gestellt. Durch solche Aus- 

5?-?/ bie Grundlage des Gesetzes durchaus 
ernörtCt M?Ut er a b" dSchulenburg (cons.) 
selben JÄ'Ä Sr ^Qrtei die Zustimmung der- 
'Ä •, f jLu Beschlüssen zweiter Lesung. Abg. Dr. 

y ln dem Versicherungszwang der 
bücken Kaufleute keine Wohlthat für dieselben er» 
ein Stück^^ J^tnet,be ^erdurch auch den Aerzten 
"/Stuck ? freien Thätigkeitsgebietes ab. Wo 
lend im Kausmannsstande herrsche, sei dasselbe weit 

nm'irf61 k Krankheitsfälle, als aus Stellenlosigkeit 
VhrÄÄ!"" ®ie Abgg. Ebertp (dfr.) und 
A».rn» B^ÄÜtfl-isch^" M 111 6t" 

öumXÄÄ Gutfleisch u. Gen. und Dr. 
8 1 "nd schließlich der danach umgestaltete

1 werden^ angenommen.
tonfffptfrh 2 J?e8en Anträge von den Abgg. Dr. 
Buw ? Gen., Graf Holstein (kons.) und Dr. 
GaMb Db'^^isch vor. Die Abgg. Möller 
n S?1? ?fr.), Hitze (Ctr.) und Frhr.
hPä%ihn9tt c.’suchen sich gegen den Antrag 
oes Abg. Graf Holstein aus, nach welchem der Ver
sicherung, zwang auch auf die Dienstboten und die 
Familienangehörigen von Betriebsunterbeamten aus
gedehnt werden soll.

. Der Antrag des Grafen Holstein wird abqelehnt, 
die andern Anträge angenommen.

§ 2a wird ohne Diskussion angenommen; ebenso 
§ 2b mit dem von dem Abg. Gutfleisch u. Gen. ein
gebrachten Anträge.

Zu 8 6 liegen wiederum Anträge von den Abgg. 
Dr. Gutfleisch u. Gen. und v. d. Schulenburg vor.

Der Bauernstand unsere 
Rettung.

(Schluß.)
Eine große Industrie ist ja etwas recht schönes, 

doch ihr die Agrikultur zum Opfer bringen — das 
ist sie nicht werth. Die Agrikultur hat ein älteres 
Anrecht auf unser deutsches Vaterland als die In
dustrie und wird ihr wohl auch in Zukunft eine bessere 
Stütze sein.

In meinem Roman „Jakob der Letzte" habe ich 
den Niedergang des Bauernthums in den Alpen ge- 
Ichild-rt Hieraus erhielt l-b zahlreich- Zuschriften, 
datz es in vielen Gegenden Deutschlands nicht anders 
sei, und so nehme ich mit Schrecken wahr, daß die 
moderne Politik und Oekonomie mit dem freien 
Bauernstande systematisch aufzuräumen gedenkt. Was 
soll das werden?

In den übervölkerten Städten wogen Rotten durch 
die Straßen, schreien nach Arbeit, greifen mit räube
rischer Hand nach Brod. Man ist bestrebt, ihr Be
gehren zu erfüllen, schafft in der Stadt allerhand 
Arbeiten, die an und für sich nicht nöthig wären, die 
nur die Gemeinde- und Staatslasten vermehren und 
trotzdem ganz unzulänglich sind, um die Massen mit 
Brod zu versorgen. Was ist das für eine Wirth
schaft? Sieht es denn um Gottes Willen Niemand, 
wo Arbeit in Hülle und Fülle vorhanden ist, und 
zwar jene natürliche, segensvolle Arbeit, die unmittel
bar Brod schafft? Mit den Massen erbeitsloser 
Menschen aufs Land hinaus! Zurück wieder auf die 
Dörfer, ins Gebirge, roden, ackern und ernten, gelb* 
bau und Viehzucht treiben. Und nicht blos die rohe 
ArNckskraft hinaus; es giebt in den Städten auch so 
viele überschüssige Intelligenz, die ein besseres Loos 
verdiente, als zwischen Mauern unnütz zu verkommen 
oder gar gemeinschädlich thätig zu sein. Hinaus mit 
hr in die freie Gottesnatur! Auch das Bauernthum 

^?"§/.Sescheite Köpfe; ja ein Bauer, der gemischle 
Wirth chaft tüchtig betreiben will, muß in seiner Art 
mindestens so viel gelernt haben und verstehen, wie 
ein „Studirter" in der Stadt.

Aber wie ist es zu machen? Was soll geschehen, 
Sl°dt k"'zug beginne' von der
«ötnDt ou, g i_onb ? Mit den Sommerfrischen dem 
Touristenwesen, von dem man sich erneutes Interesse 
und Vortheil für den Bauernstand 
ist es nichts. Das ist nur so eine Art Spielerei mit 
dem Bauernthum, schadet diesem, besonders moralisch 
weit mehr als es nützt. Die landwirthschafil chen 
Schulen machen auch nicht viel aus; für den Bauer 
ist ote Schulbank, wenn er sie zu lange drückt, über
haupt mit einer gewissen Gefahr verbunden, besonders 
zu^einer Zeit, wo es Jeder, der etwas gelernt zu 
haoen glaubt, für eine Schande hält, körperlich zu 
arbeiten. Körperlich arbeiten muß aber der Bauer, 
dagegen hilft keine Gelehrsamkeit und kein Hochmuth,' 
es kommt nur darauf an, daß er es merkt und 
empfindet, welch ein Segen und Genuß auch in der 
körperlichen Arbeit liegen kann. Vielfach ist sie mehr 
Genuß als Anstrengung. Wenn zwei Feiertage neben 
etna- der stehn, so wird sich der richtige Bauer oder 
Bauernknecht am zweiten Feiertage schon wieder 
wolst nn e^ne Handarbeit machen, er fühlt sich dabei

Aber was ist zu machen, daß der Rückzug beginne 
aufs Land? Ihr Staatsleiter und 

ShnT' eä *'* ble Seit, darüber n.,ch- 

bürgersohn wäre mit einem kleinen Vermögen, ich 
würde damit kein Geschäft anfangen, weder' im' Ge
werbe noch im Handel, ich würde mir draußen in 
einer schönen Gegend des Landes ein Bauerngut 
kaufen. In gesunder Luft, bei köstlichem Wasser, bei 
nahrhafter einfacher Kost würde ich abwechselnd 
uechig arbeiten und behaglich ruhen, würde meiner 
oElie leben, meinen Kindern eine glückliche Jugend 

Lande und ein selbstständiges Daheim schaffen.
Es+ l;00? bem unheimlichen Txeiben der modernen 
rrrftfpr rV*1 im ländlichen Frieden ein echter und

UnÄ'M) fcl" tönnen.
noi>mad>iennni"'ir boä auch andere nachmachtcn, viele 
würde es »Iln.nn°,ü unt> gescheite Sühne der Stabs, 
Patriotisches ÄS Beugen als etwas sehr Wackres 
ivno- Leut beiÄ"'!.'^ zu gelten, wenn sich 

unb bann wäre c<s Bauernthum widmetenLde schon selber V ?ÄLt^as

städtische Menschenmaterial durch Bauernblut anst 
gefrischt zu werden pflegt, so ^iüßt das alte w 
Grunde gegangene Bauernthum durch ein' aus 
gebildeten Schichten stammendes junges Zeit
gemäßes ersetzt werden Der histori ch? isi vieler 
Beziehung so ehrenwerthe und heimliche Bauernstand 
Ware freilich dahin, aber in dem jungen RanpÄ 
"lum würden sich vermöge der veredelnden Einwirkuna 
von Arbeit und Natur allmählich wieder die TuapÄ 
dieses Standes ausbi,den. Llnsachheft, paL?Sscher 

Abg. v. d. Schulenburg führt zur Begründung 
seines Antrages an, daß in Fällen, wo ein Kassenarzt 
nicht schnell genug zu beschaffen sei, Ntchtärzte zur 
Hilfeleistung gerufen werden können, die bann von 
der Kasse bezahlt werden sollen. Abg. Dr. Buhl 
(nat.-lib.): Obwohl unter ärztlicher Behandlung nur 
die durch approbirte Aerzte zu verstehen ist, so ist in 
Nothfällen die von anderen Personen gebotene Hilfe 
den Kranken nicht zu entziehen. Abg. Eberty (dfr.) 
hält den Antrag des Abg. v. d. Schulenburg für 
nützlich und ausreichend und empfiehlt daher denselben 
zur Annahme. Abg. Wurm (Soz.) erklärt, daß es 
dem Kranken gestattet sein müsse, sich den Arzt zu 
wählen, zu dem er Vertrauen habe, wenn es auch 
ein Naturarzt sei. Die weiblichen Aerzte, die gerade 
bet Frauenleiden ein besonderes Vertrauen genössen, 
würden durch den Antrag v. d. Schulenburg von der 
Hilfeleistung ganz ausgeschlossen sein. Seine Partei 
stimme gegen den Antrag. Abg.Dr. Virchow (dfr.) 
bezeichnet es als eine freie Erfindung seines Vor
redners, daß Jemand nur durch einen Arzt geheilt 
werden könne, zu dem er Vertrauen habe. Als Arzt 
sei nur Derjenige anzusehen, der es im Sinne des 
noch in Kraft befindlichen Reichsgksetzes der Gewerbe
ordnung sei. Daß man zu diesen Aerzten ein großes 
Vertrauen habe, beweise, daß man sich beispielsweise 
in Amerika mit großer Vorliebe die Bezeichnung als 
deutscher Arzt beilegt. Man sollte doch den Namen 
der deutschen Wissenschaft auch bei uns mehr achten. 
Im Uebrigen erkenne er für gewisse Fälle die Hilse- 
leistung durch einen Nichtarzt an und erkläre sich für 
die Annahme des Antrages. , L

Der Antrag v. d. Schulenburg wird mit 105 
gegeu 104 Stimmen abgelehnt (Heiterkeit!), der Antrag 
Dr. Gutfleisch u. Gen.' angenommen.

Nächste Sitzung: Mittwoch.
Tagesordnung: Weiterberathung.________________

Politische L-gesüberficht. 
Inland.

Berlin, 16. März.
— Der Kaiser wird nach der „St. Johanner 

Zeitung" am 1. Mai auf den Stumm'schen Werken 
in Neunkirchen erwartet. Er werde voraussichtlich 
eine Einfahrt in die Grube Heinitz machen und später 
nach Karlsruhe reisen.

— Einen interessanten Beitrag zur Frei- 
gebung des Welse nfonds bringt das 
Wiener /Fremdenblatt". Der Herzog von Cumber- 
land lehnte schon zu Lebzeiten Kaiser Wilhelms I. 
die ihm vom russischen, englischen und dänischen Hofe 
angebotene Vermittelung mit dem Hinweise ab, daß

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

32. Sitzung vom 15. März.
Eingegangen ist ein Gesetzentwurf, betreffend die 

Aufhebung der Beschlagnahme des Vermögens des 
Königs Georg, sowie zwei andere Vorlagen betreffeno 
Emeriten- und Relictenverbältnisse und Gehatsbezuge 
während der Sterbe- und Gnadenzeit. , ,a
„ Fortsetzung der Speeialberathung des Kultusetats 
Bei dem Titel „Geodätisches Institut" beantragt Abg. 
Graf K a n i tz leons.) die Anschaffung eines größeren 
Refraetors für eine der staatlichen Sternwarten. Geh. 
Rath Althosf erwidert, daß die Regierung darüber 
Erwägungen angestellt habe, jedoch wegen des hohen 
Kostenpreises eines solchen Instrumentes — 180,000 Jt. 
— eine bezügliche Forderung nicht aufgeworfen hake.

Der Antrag des Grafen Kanitz uno der betr. 

ßaECn"'(bfr.) spricht sim- staube 
über die Errichtung eines biologischen Instituts auf 
Helgolanb aus, und wünscht im Interesse bcrWtsien- 
idtoft, als auch bet Seeftfctjeret eine Sevgrdfcetung 
dieses Der Titel wird bewilligt.Beydem CapstA ^Technisches 

beantragt die Commission den Titel , Anthelle der 
Dozenten an den Collegiengeldern 65,000 M. zu 
streichen. Die Abgg. S perl ich (Centr.) und 
Schmidt- Marburg (Centr.) wünschen, daß die für 
bte Universitäten hierüber geltenden Bestimmungen 
auch auf die Hochschulen übertragen wurden. Geh. 
Rath Wehrenp ennig weist darauf hm, daß die 
Einnahme' aus den Collegiengeldern den Professoren 
lehr werthvoll sei, da kein Student auf einer wch- 
nsichen Hochschule zum Collegienbe uche verpflich et 
ist- Die Regierungsvorlage wird mit 1^6 gegen 111 
Stimmen angenommen und der Commissionsantrag 
somit abaelebnt . --

Bei dem Titel „Zur Verbesserung der äußeren 
Lage der Geistlichen" stellt ^g v. Stromb eck 
(Centr.) zwei Anträge, welche eine Gehal sverbe serung 
der katholischen Geistlichen bezwecken. Abg. Richter 
(dfr.) empfiehlt die Ausgaben für Kirchen auf, das 
gesetzlich Nothwendigste zu beschränken da aus seder 
Bewilliguna sofort endlose Streitigkeiten entstehen. 
In einem Jahre, wo kein Geld zu Gehaltserhöhungen 
für Beamte vorhanden ist, sollte auch mit den Geist
lichen keine Ausnahmen gemacht werden, auch dann 
nicht, wenn es sich um die Stolgebühren handelt.

Die Anträge werden nach längerer Debatte ab
gelehnt.

Nächste Sitzung: Mittwoch- Tag.-Ordn.. Weiter
berathung.

er als deutscher Fürst sich keiner fremden Inter
vention bedienen dürfe. Nur einmal unternahm die 
Königin Viktoria von England einen Versuch in 
dieser Richtung. Im Testament des Königs Georg 
war nämlich die Königin Viktoria zur Testaments- 
vollstreckerin ernannt und der Königin und den Prin
zessinnen je eine Million Thaler vermacht worden. 
Diese Legate sollten aus den Zinsen des beschlag
nahmten Vermögens ausbezahlt werden, welche bis 
zur Zeit des Todes des Königs Georg ausgelaufen 
wären. Allein Fürst Bismarck lehnte damals die 
Ausbezahlung von Zinsen ab. Ende Januar 1892 
erschien der Landesdireetor von Hannover, Freiherr 
v. Hammerstein in Gmunden, um im Auftrage 
Caprivi's über die vermögensrechtlichen Angelegen
heiten mit Ausschluß der politischen Fragen zu ver
handeln. Es wurde die Grundlage für weitere Ver
handlungen in Berlin gefunden, welche Miguel mit 
den Vertretern des Herzogs, Geh. Rath v. d. Wense 
und dem Geh. Regierungsrath Bruel führte, ge
schaffen, worauf in den ersten Märztagen eine Eini
gung erfolgte, wobei von der Verzichtleistung des 
Herzogs auf seine Thronrechte keine Rede war. An 
entscheidender Stelle fiel in Berlin bei dieser Gelegen
heit das Wort, daß es nicht angehe, einen deutschen 
Fürsten um Geldes willen zu einem Verzichte auf 
irgend welche politische Rechtsansprüche veranlassen zu 
wollen. Man neigt denn auch angesichts dieser Wen
dung der Ansicht zu, daß nach erfolgtet Aufhebung 
der Beschlagnahme des Vermögens des Königs Georg 
bei einem gegebenen Anlässe dem Herzog von 
Cumberland die Möglichkeit geboten werden könnte, 
auf den Thron des Herzogthums Braunschweia zu 
gelangen. Von einem Verzichte zu Gunsten seines 
Sohnes kann wohl kaum die Rede sein, da der Her
zog im kräftigsten Mannesalter steht. Bei Aus- 
sölgung der 13 Millionen Thaler oder des Frucht
genusses dieser Summe, handelt es sich nach Absichten 
beider Theile demnach nicht um eine Abfindung oder 
Entschädigung der königlichen Familie für irgendwelche 
politische Ansprüche, sondern diese Summe repräsen- 
tirl lediglich die in Geld ausgedrückte Entschädigung 
mr das von Preußen mit der Annexion in Besitz ge
nommene Privatvermögen der königlichen Familie.

— Der Staatssekretär v. Boetticher ist an 
einem Halsleiden (Angina) erkrankt.

— Verschiedene Blätter glauben, daß das Gerücht 
von der Demission des Kriegsministers v. Kalten- 
b o r n sich bestätigen wird. Als eventueller Nachfolger 
wird General v. B l u m e genannt.

— Zu den Gegenständen, welche der Reichstag 
noch erledigen wird, soll das Gesetz über den Ver
kehr mit Wein gehören. Die Regierung legt auf 
das Zustandekommen desselben Werth und hofft, daß 
'ich die Parteien im Reichstage über das Gesetz ver
ständigen werden.

— Ein neues Wappen für die Reichs
lande ist kürzlich vom Kaiser genehmigt worden.

— Ueber 2 0 0,0 0 0 Exemplare sind bis 
jetzt von der Broschüre „S ozialdemokratische 
Zukunftsbilder" von Eugen Richter — vier 
Monate nach Erscheinen der Schrift — versandt 
worden. Nicht eingerechnet ist hierin die Verbreitung 
der Broschüre als Zeitungsbetlagen und der Abdruck 
als Feuilleton in 36 Zeitungen, ebensowenig sind 
eingerechnet die Uebersetzungen ins Englische, Nor
wegische, Dänische und Tschechische, welche stattgefunden 
haben.

— Der bekannte welfische Historiker O n n o 
Klopp hat für den ältesten Sohn des Herzogs 
von Cumberland einen Leitfaden für den 
Unterricht in der deutschen Geschichte verfaßt.

— Nachrichten aus Panama melden, daß der 
Geschäftsträger der deutschen Regierung zu 
Unito in Ecuador, Herr A. H e r r m a n n , bei 
Gelegenheit eines aus politischen Ursachen daselbst 
entstandenen Aufruhrs vom Pöbel e r n st l i ch miß
handelt worden sei.

* Stuttgart, 15 März. Der „Staatsanzeiger 
für Württemberg" schreibt: Das Staatsministerium 
hat im Anfang dieses Monats die eingegangenen Pe
titionen für und wider die Männerorden einer 
Berathung unterzogen und dem Könige darüber Vor- 
trag erstattet. In Uebereinstimmung mit dem seit 
Erlaß des Gesetzes vom 30. Jan. 1862 festgehaltenen 
Standpunkte und in Erwägung, daß die Gründe, 
welche in früheren Jahren 'zur Ablehnung der be
treffenden Petitionen geführt haben, heute in gleicher 
Weise und zum Theil verstärkt zutreffen, hat das 
Staatsministerium einstimmig beschlossen, daß der Bitte 
die Erichtung einiger Männerklöster in der Diözese 
Rottenburg zu gestatten, keine Folge zu geben sei. 
Die Regierung habe zahlreiche Beweise gegeben, daß 
sie das Wohl und die Interessen der katholischen 
Kirche ebenso wie diejenigen der evangelischen zu för
dern und den Wünschen des katholischen Kirchenregi- 
ments soweit als möglich entgegen zu kommen bemüht 
ist, sie glaubt deshalb erwarten zu dürfen, daß ihr 
Verhalten in der Ordensfrage nicht als Mangel an 
Wohlwollen gegen die katholische Kirche ausgelegt und 
dargestellt werde.

* München, 15. März. Der „Allgemeinen 
Zeitung" zufolge vergiebt die bayerische Staatsbahn 
zum 4. April den Jahresbedarf an Ruhr-Stein- und 
Braunkohlen für Lokomotivheizung in Höhe von etwa 
500,000 Tonnen in beschränkter Submission. — 



Regierungsrath Rasp und Assessor Krieg haben 
sich nach Berlin begeben, um als Vertreter der 
bayerischen Regierung an der Conferenz für land- 
wirthschaftliche Statistik theilzunehmen.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 15. März. Die 

anfängliche Absicht des Kaisers, die Kaiserin nach 
Corfu zu begleiten, wurde aus politischen Motiven 
aufgegeben.

Prag, 15. März. Zwischen dem jungtschechischen 
Abg. Kahl, der gestern seinen Wählern im Präger 
Vororte Karolinenthal seinen Thätigkeitsbericht er
stattete, und dem anwesendem Dr. Vaschaty fand ein 
heftiger Zusammenstoß statt. Kaiz griff Vaschaty an. 
Dieser antwortete, indem er sagte: Der Bestand eines 
großen russisch-slavischen Staates sei 
die Bürgschaft für den tschechischen Volksstamm in 
Oesterreich. Wenn der Dreibund wirklich den Frieden 
erhalten wollte, müßte Elsaß-Lothringen an 
Frankreich zurückgegeben werden. Der 
Redner klagte über die Bedrückung der Bevölkerung 
Elsaß - Lothringens, wobei ihn der Regierungsver
treter wiederholt unterbrach.

Italien. Rom, 15. März. Die „Agenzia 
Stefani" ist von amtlicher Stelle ermächtigt, die Nach
richt, daß Italien die Ausprägung neuer Silber
münzen beabsichtigte, auf das Bestimmteste für 
unbegründet zu erklären.

Serbien. Belgrad, 15. März. Die Er
klärung Milans wird von der serbischen Presse über
aus abfällig beurtheilt. Der „Odjok" allein feiert 
den Verzicht Milans auf seine Rechte als einen 
Triumph des neuen Regimes. — Anläßlich der 
heutigen Verhandlung in der Skupschtina über den 
Antrag wegen des Exkönigs sind in einigen 
Oppositionsblättern sowie an den Straßenecken folgende 
fettgedruckten Anzeigen veröffentlich: „Heute wird im 
Gebäude der Skupschtina unter Leitung des Skupschtina- 
Exekutors Bozitsch die Lizitation beginnen über ein 
weites Gewissen, einen ehemals achtbaren Namen, über 
Ehrgefühl, väterliche Rechte, Patriotismus und das 
Andenken an die „Gloire" einer ruhmvollen Dynastie 
sowie an die Vergangenheit eines besonderen Ver
schwenders. Alles zusammen wird um zwei 
Millionen feilgeboten! Volk! Du Kraft der 
Obrenowitsche Du wirst das bezahlen!" (König 
Milan erhält nämlich für die Verzichtleistung auf 
seine Rechte 2 Millionen D. Red.) — Es verlautet 
Milan werde demnächst in den russischen oder 
französischen Armeeverband eintreten.

Griechenland. Athen, 15. März. Die Re
gierung verfügt derzeit in der Kammer über eine 
Partei von 30 Deputirten. — Das französische Ge
schwader geht heute nach Alexandrien ab. — Griechen
land wird sich ofiziell an der Ausstellung in Chicago 
betheiltgen.

Frankreich. Paris, 15. März. In der 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer interpellirten 
Camille Dreyfus und Marius Martin, Deputirte 
von Paris, den Minister des Innern anläßlich der 
stattgehabken Explosionen und wünschten zu 
wissen, welche Maßregeln die Regierung für die 
Sicherheit der Bevölkerung ergreifen werde. Der 
Minister erwiderte, man dürfe die Bedeutung der 
Vorfälle nicht übertreiben; dieselben wären übrigens 
Frankreich und Paris nicht allein eigenthümlich. Zur 
Sicherunq der Bewohner habe die Regierung die er
forderlichen Maßregeln ergriffen. Die Kammer werde 
begreifen, daß die Regierung jetzt nicht mehr sagen 
könne. Nach Erledigung dieses Zwtschenfalls legte 
der Justizminister auf den Tisch des Hauses den an
gekündigten Gesetzentwurf betreffs der Attentate mit 
Sprengstoffe nieder. — Präsident Carnot unterzeich
nete in dem heute Vormittag stattgehabten Minister- 
wthe einen Gesetzentwurf, welcher noch heute der 
Deputirtenkammer zugehen soll. Nach demselben soll 
ta dem Strafgesetzbuch für die Zerstörung von frem
dem Eigenthum mittels explosiver Stoffe die To
desstrafe festgesetzt werben.

, Luxemburg. Das Amtsblatt veröffentlicht heute 
nn Teeret des Großherzogs, welches den städtischen 
Gemeinderath austöst und Neuwahlen auf den 29. d. M. 
anordnet.

Amerika. New-York, 15. März. Aus 
Y kohama wird über St. Francisco von gellern ge
meldet, daß die Parlamentswahlen in 
»L a p a n beendet seien und daß dieselben den Re- 
grerungsorganen zufolge eine Mehrheit von 20 
Stimmen für die Regierung ergeben hätten. Es sei 
wahrend der Wahlen mehrfach zu Ruhestörungen 
gekommen, dabei seien mehrere Personen getödtet 
worden, eine größere Anzahl sei verwundet.

Hof nttb Gesellschaft.
Großherzog von Hoffen t

,, ss Darmstadt, 15. März. Die feierliche Aus- 
sikUung der reiche des verstorbenen Großherzogs 

heute Vormittag von 10 bis 1 Uhr im neuen 
Patais stack. Eine große Menschenmenge sowie die 
ganze Garmwn defilicten vor dem Katafalke. Unter 

äurchichkeiten, welche zu den Beisetzungsfeierlich- 
m ; q V rächen werden, befinden sich ferner 
Pr nz Ludwig von Bayern, der Prinz von Hohen- 
Än?"' Alfred von Edinburg und der Erb- 

Die Ordnung für das Leichen- 
begangmß des Großherzogs wurde heute Nachmittag 
bekannt gemacht. Darnach findet die feierliche Ein- 
segnung durch den Oberhofprediger Bender ®onner§< 

. im Audienzsaale des neuen 
Palms statt. Daraw wird sich der Leichenzug durch 
die Wllhelminen- Rhein- und Alexanderftraße nach 
der Rosenhohe bewegen wo. Hofprediger Ehrhard 
die Lerche ernsegnen wird. Die Trauerparade welche 
aus den Truppen der gesummten Großherz'oglichen 
Division zusammengesetzt sein wird, befehligt der 
Generalmajor Lademann. Heute Mittag hat die 
Eröffnung dcsTestaments des verstorbenen 
Großherzogs stattgefunden. — Zur Beisetzungsseier 
wird auch Erzherzog Eugen in Vertretung des Kaisers 
von Oesterreich hier eintreffen. — Der Andrang des 
Publikums zu der seit heute Nachmittag 3 Uhr zu
gänglichen Leiche des Großherzogs ist enorm. Ein 
heute früh ausgegebener Tagesbefehl sagt, daß die 
Vereidigung der Truppen den Tag nach der Bei
setzung statifindet. Das Präsidium der zweiten Kammer 
stattete Mittags dem neuen Großherzog einen 
Kondolenzbesuch ab Donnerstag berathen beide 
Kaminern Adressen an den Großherzog. Die Stadt
verordneten von Darmstadt und Mainz hielten heute 
Trauerversammlungen ab.

— Bei dem Kaiser schreitet die Besserung in 
dem Befinden in regelmäßiger Weise fort. Doch muß 
er sich noch immer Schonung auserlegen.

* München, 15. März. Das württembergische 
Königspaar stattete gestern Nachmittag dem Prinz- 
Regenten Luitvold und den Mitgliedern des König
hauses seine Besuche ab. — Um 4 Uhr Nachmittags 
fand im Wintergarten Familientafel zu 25 Gedecken 
statt.

Armee und Flotte.
— Der Zusammentritt des L e h r - I n f a n - 

terie-Bataillons findet in diesem Jahre am 
12. April statt. Es werden dazu 3 Hauptleute, 3 
Premierlieutenants, 10 Secondelieutenants, 40 Unter
offiziere, 12 Tambour, 4 Hornisten und 528 Gemeine 
commanbirt, von denen 1 Hauptmann, 1 Premier- 
Lieutenant, 2 Secondelieutenants, 16 Unteroffiziere, 
4 Tambours, 4 Hornisten und 112 Gemeine den 
Stamm für 1892—93 abgeben, also bis zum Herbst 
1893 commandirt bleiben, während die übrigen Offi
ziere und Mannschaften nach Rückkehr von den Herbst
übungen zu ihren Truppenthenen zurücktreten.

Nachrichten aus den Provinzen*
* Danzig, 14. März. In den Kreisen des hiesi

gen schiffsahrttreibenden Publikums wird zur Zeit die 
Befürchtung gehegt, daß der kommende Sommmer viel 
Aehnlichkeit mit dem des Jahres 1887 haben werde. 
Damals wurden bekanntlich von den hier liegenden 
Segelschiffen etwa 20 Stück verkauft, um theils in 
andere Hände Überzugehen, theils zum Abbruch ver
wendet und dem Betriebe völlig entzogen zu werden. 
Es hatte sich damals der Rheder eine richtige Panik 
bemächtigt, welche dieselben veranlaßte, noch sonst gute 
seefähige Fahrzeuge für sehr billige Preise zu ver
kaufen, um nur den fortwährenden Acrger los zu 
werden und die alljährlich sich steigernden Ausgaben 
einzuschränken. Hätte man gewußt, wie bald die 
Zeiten sich ändern würden, so hätte man sich wohl 
noch bedacht. _ So aber wurde unsere Segelschifffahrt 
bedeutend geschädigt und die Zahl der Schiffe ging 
bedeutend zurück. Ein abermaliger ebenso großer 
Schlag würde dieselbe völlig zu Grunde richten. 
Und dieser steht bevor, wenn die Frachten des Jn- 
und Auslandes nicht recht bald in die Höhe gehen 
und einen Umschwung zum Bessern herbeisühren — 
so schreibt die conserv. ,,D. A. Z.". — Die ersten 
frischen, hier gefangenen Heringe wurden heute früh 
durch den Eisbrechdampfer „Richard Damme" und 
den Dampfer „Fink" nach Danzig gebracht. Das 
Schock kostet 50 Ps. — In der letzten Sitzung des 
Bezirksausschusses kam zunächst eine Streitsache des 
Geheimen Commerzienraths Schichau wider den 
Kresausschuß des Kreises Danziger Niederung zur 
Verhandlung, Kläger ist als Besitzer der in Gr. 
Zünder belegenen Zuckerfabrik zu den Kreisabgaben 
veranlagt worden, hat aber gegen diese Veranlagung 
zunächst reklamirt und darauf die Klage im Ver
waltungsstreitverfahren erhoben. Der Bezirksausschuß 
konnte noch keine Entscheidung treffen, beschloß viel
mehr, durch die Einsicht der Bücher von zwei Sach
verständigen das thatsächliche Einkommen des Klägers 
festzustellen.

* Dirschau, 15. März. In der Stadtverordne
tensitzung vom Montag, 14. d., wurde der Staats
haushaltsetat pro 1892—93 in Einnahme und Aus
gabe auf 255,090 M. festgestellt. In den Disposi
tionsfonds werden für unvorhergesehene Ausgaben 
3000 statt 5000 M. eingesetzt. Von den 255,090 
M. sind 195,050 M. durch Gemeindesteuern aufzu- 
bringen. Es wurde ferner beschlossen, die Etatsauf
stellungen in Zukunft nicht nach Ojährigem, sondern 
nach 3jährigem Durchschnitt unzufertigen. — Für den 
Lehrer in Dirschauerwiesen wird der Besoldungs-! 
plan aus 900 bis 1400 M. festgesetzt. — Der Zins
überschuß der Sparkasse in Höhe von 2533 M. soll 
so verwendet werden, daß den drei Kassenbeamten 
Remunerationen von 500, 150 und 100 M. bewilligt 
und der Rest zum Reservefonds genommen wird.

* Graudenz, 14. März. Se. Exellenz der Herr
Overpräsident Staatsminister von Goßler traf heute 
Nachmittag kurz nach drei Uhr mit dem Zuge von 
Marienwerder in Begleitung des Herrn Regierungs
präsidenten von Horn in Graudenz ein. Herr Sanb» 
rath Conrad und Herr Oberbürgermeister Pohlmann 
hatten sich zum Empfang auf dem Bahnhof eingesunden. 
Nach einigen kurzen Worten der Begrüßung fuhren 
die Herren in den vereirstehenden Wagen zum „schwarzen 
Adler." Von dort aus begaben sich die Herren nach 
der Festungsstraße zur Besichtigung des neuen Schul- 
gebäudcs „Volksschule A" und fuhren darauf nach der 
Seminarturnhalle, wo bte Vorstellung des Seminar
lehrerkollegiums erfolgte und eine Turnübung der 
Seminaristen unter der Leitung des Herrn Wacker 
stattfand. Nach einem kurzen Besuch im städtischen 
Krankenhause und einer Besichtigung der Trinkeufer- 
maureranlage an der Obermühle gings zur Sand
vorstadt wo der Herr Oberpräsident das Schulhaus 
in der Schlachthausstraße und das städtische Schlacht
haus in Augenschein nahm. Um 6 Uhr wird im 
Rathhause die Vorstellung der Behörden erfolgen, um 
8 Uhr ein Festessen im engeren Kreise bei Kalmukow. 
Am Mittwoch wird um 71 Uhr Morgens dem hohen 
Gaste ein Ständchen gebracht, der Vormittag ist für 
einen Besuch der höheren Bürgerschule bestimmt. Um 
12 Uhr wird Exellenz von Goßler der Schulprüsung 
in der höheren Bürgerschule beiwohnen, gegen 4 Uhr 
die evangelische und die katholische Kirche besuchen. 
Die Zeit darauf ist dem Besuche des Lehrerseminars 
und der Strafanstalt, sowie für Empfänge bestimmt, 
um 4 Uhr wird alsdann das Festessen im Hotel zum 
schwarzen Adler stattfinden. Die Abreise des Herrn 
Oberpräsidenten ist auf Donnerstag Vormittags in 
Aussicht genommen. , (G.)

* Thor«, 15. März. Das 50jährige Bürger-
Jubiläum feiern in diesem Jahre der Tischlermeister 
E. Hirschberger am 1.-April und Rentier Ferd. Leetz 
am 20 Mai. (Th. O. Ztg.)

* Kulm, 14. März. Der Kaiser hat dem hiesigen 
Schützenverein die Korporationsrechte verliehen und 
ihm die Führung des Namens „Kaiser Wilhelm- 
Schützengilde" gestattet. Dieses Ereigniß wird morgen 
durch eine Festversammlung und einen Kommers ge
feiert werden.

* Bromberg, 14. März. In Angelegenheit der 
Bromberger Straßenbahn erfährt die „O. Pr.", daß 
der Magistrat nunmehr die Bedingungen der Gesell
schaft hinsichtlich der Erweiterung des Straßenbahn
netzes angenommen hat. Die Aussührung des Pro- 
jectes ist nunmehr gesichert, denn von der Stadt
verordnetenversammlung, die zu der Konzession ihre 
Genehmigung geben muß, sind Schwierigkeiten nicht 
ö", befürchten. Die nette Strecke soll bereits zu 
Pfingsten fertig sein.
„ Braunsberg Ein gefährlicher Hochstapler 
stand vor der letzten Strafkammer in der Person des 
domicilloscn Commis Georg Plogstieß. Derselbe 
hatte 6 Wechsel gefälscht und mit denselben in Ost
preußen, Westpreußen, Posen und Berlin die ver

schiedensten Betrügereien verübt. Auch der Unter
schlagung des Diebstahls und des Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt hat sich Angeklagter schuldig ge
macht. In Marienburg trieb er seine Frechheit so
weit, daß er einen gefälschten Wechsel, als dessen 
Acceptanten er eine gar nicht existirende Person ge
nannt hatte, dem Rechtsanwalt B. zur Einziehung 
übergab. Bereits ant 13. Februar ist Angeklagter 
von der Strafkammer zu Danzig wegen zweier 
Wechselfälschungen und damit verbundenen Betruges 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Unter Ein- 
rechnung dieser Strafe erhielt Angeklagter 4 Jahre 
Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche Dauer. — Der 
Schuhmachergeselle Gottfried Hasenpusch von hier 
wurde wegen schwerer Körperverletzung mit 9 Monaten 
Gefängniß bestraft. Derselbe hatte einen anderen 
Schuhmachergesellen ohne jeden Grund mit einem 
offenen Messer bearbeitet.

* Braunsberg, 14. M.ärz. Der Kaufmann 
Osterhage ist seit Ende v. Mts. verschwunden und 
die Firma ist in Liquidation getreten. Defekte sind 
aus den Büchern nicht ermittelt worden, es liegt da
her die Vermuthung nahe, daß Genanntem ein Unglück 
zugestoßen ist. Die letzte Mittheilung hat O. seiner 
Familie aus Allenstein zugehen lassen. — Der im 
hiesigen Gerichtsgesängnisse befindliche frühere Amts
vorsteher Wächter, gegen den vor dem Schwurgericht 
wegen Urkundenfälschung verhandelt werden soll, ver
suchte in der Nacht zu Montag, sich mitels einer 
Gabel die Pulsadern zu öffnen. Nachdem er ver
bunden war, wurden zu seiner Beobachtung zwei Ge
fangene in derselben Zelle untergebracht.

‘[E] Zempelburg, 15. März. Die Nachfrage 
nach Fettschweinen ist in hiesiger Gegend zur Zeit so 
groß, wie selten zuvor. Während bisher die Händler 
ihren Bedarf an solchen fast ganz auf dem hier noch 
immer reich beschickten Freitagswochenmarkt deckten, 
jagen sie jetzt täglich wetteifernd die umliegenden Dörfer 
ab, um an Schweinen alles aufzukaufen, was sie nur 
irgend gebrauchen können. Die Preise sind in letzter 
Zeit ganz bedeutend in die Höhe gegangen. Dem- 
ensprechend sind auch die Preise für Saugferkel ge
stiegen. Das Paar wird jetzt schon mit 15—20 M. 
gekauft, während dieselben vor wenigen Wochen hier 
noch mit 5 und 6 M. zu haben waren. — Zum 
zweiten Male seit kurzer Zeit versuchten in einer der 
letzten Nächte Diebe in den GutSschafstall zu Pelko 
einzudringen, wo sie erst kürzlich einen Hammel ge
stohlen hatten. Durch das Bellen der Hunde auf
merksam gemacht, konnte der dort wohnende Schäfer 
herbeieilen und sie vertreiben. Die Diebe entkamen 
in dem nahen Walde. Besonders haben es aber die 
Spitzbuben auf die Kartoffeln abgesehen.

G Aus dem Kreise Mohrungen Anfangs 
Juli v. I. zog der Gemeindevorsteher Pukall in Lieb
walde Gemeindesteuern ein. Der Besitzer Gottfried 
Barke erklärte hierbei, daß er 1 Mk. Rest bleiben 
müsse. Pukall stellte in Folge dessen 1 Mk. Rest in 
das Quittungsbuch des Barke ein. Da sich aber her- 
ausstellte, daß dieser thatsächlich 5 Mk. Rest blieb, so 
änderte Pukall die Zahl 1 in 5 um. Als hierauf 
Barke noch 1 Mk. zulegte, sah sich Pukall veranlaßt, 
aus der 5 wieder eine 4 zu machen. Als nun 
Barke später den Steuerrest bezahlen wollte, behauptete 
er unter Vorzeigung seines Quittungsduches nur mit 
1 Mk. im Rest zu sein. Die 4 war im Quittungs
buch mit dem nassen Finger ausgerieben und an der 
der Stelle eine 1 gesetzt. Hierauf hatte sich Barke 
wegen Urkundenfälschung vor der Strafkammer in 
Braunsberg zu verantworten und wurde mit Rück
sicht daraus, daß ein faktischer Schade nicht ent
standen war, zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

* Königsberg, 14. März. Das vorläufige Re
sultat der Emkommensteuerveranlagung in der Stadt 
Königsberg ist folgendes: Die Steuersätze betrugen 
bet den Steuerpflichtigen unter 3000 Mk. bisher 
258,353 Mk., sie betragen jetzt 200,512 Mk, bei den 
Steuerpflichtigen über 3000 Mk. bisher 558,252 Mk., 
jetzt 731,516 Mk., bei den nicht physischen Personen 
28,880 Mk.

W. B. Meruel, 15. März. Wie das „Memeler 
Dampsboot" von gut unterrichteter Seite erfährt, hat 
die russische Regierung die Konzession zum Bau einer 
Eisenbahn von Krettingen nach Moszeiken ertheilt. 
Hierdurch erhält die Bahn Memel-Bajohren 
Anschluß an das russische Eisenbahnnetz und wird 
somit eine neue Verkehrsstraße zwischen Preußen und 
Rußland eröffnet.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
17. März: Ziemlich kalt, wolkig, theils 

heiter, windig Sturmwarnung für die Küsten. 
Im Süden Niederfchläge.

18. März: Veränderlich wolkig, lebhaft win
dig, Niederfchläge, kalt. Sturmwarnung für 
die Küsten.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen. '

Elbing, 16. März.
* sDie neuen Strom- nnd Deichverhältnisse 

der Nogat und Weichsel.) Ueber dieses Thema 
hielt auf Einladung des Kaufmännischen Vereins 
gestern Abend Herr Deichinspektor a. D. Bauer aus 
Marienburg einen sehr interessanten Vortrag vor 
einem äußerst zahlreichen Auditorium, in welchem 
wir u. A. die Herren Oberbürgermeister Elditt, 
Bürgermeister Contag, Dr. Jacobi, Ober-Ingenieur 
Ziese bemerkten. Der Redner begann seine Aus
führungen damit, daß er sagte, es werde sich wohl 
Jeder aus der Versammlung seine Ansicht gebildet 
haben über das Regulirungswerk der Weichsel und 
Nogat und die meisten Ansichten stimmen wohl darin 
überein, daß die Nogat abgeschlossen (coupirt) werden 
muß. In einem kurzen Rückblicke führte der Redner 
die Stromverhältnisse zur Zeit des Danziger Frei
staates vor, und sagte er, daß man nach 1815 be
gonnen hatte, Buhnen in der Weichsel zu bauen. 
Die Commission der 8 Techniker, die 1844 zum Bau 
der kgl. Ostbahn eingesetzt war, beschäftigte sich ein
gehend mit den Stromverhältnissen und bestimmte, 
daß, nachdem die Wasser wild verliefen, und zwar 
in einem Jahre mehr in die Nogat, im anderen 
mehr in die Weichsel, eine Theilung der Wasser
mengen vorgenömmen werden müsse, wobei 1 der 
Wassermengen der Nogat, i der Weichsel zufließen 
ssllien und zwar sowohl für Niedrig- und Mittel
ais auch für Hochwasser. Die 8 Techniker entschlossen 
sich nun, in der Nähe des engsten Weichselprofiles 
eine neue Nogatmündnng anzulegen und diese wasser
frei abzuschließen. (Pieckler Kanal 19. August 1844.) 
1853 wurde dieser Kanal eröffnet. Die Gefahren 
für die untere Nogat liegen nicht in der Wassermenge, 

sondern in dem Eis innerhalb des Kanals. l8'>3 
hatte man 26 Eiswehren aufgestellt. Nachdem dieie 
in den ersten beiden Jahren stark beschädigt wurden, 
verblieben sie noch 16 Jahre an Ort und Stelle, 
während welcher Zeit kein Nogatbruch zu verzeichnen 
war. Als 1871 15 Stücke fortgerissen wurden, trat 
der Nogatbruch wieder ein. Die Ursache der Ers- 
gangsgefahren liegt darin, daß die aus Polen heran
rückenden Eis- und Wassermengen die bestehende 
Eisversetzung nicht augenblicklich heben können, da 
dazu eine Frist von einigen Stunden erforderlich ist- 
Man hatte das System der Sammelbecken aufgegeben, 
um den Strom in möglichst gleichmäßigem Profil der 
See zuzuführen. Bei Käsemark hat der Strom ein 
sehr enges Profil und ist es nothwendig, dasselbe 
derart zu erweitern, daß die ganzen Wassermengen 
der ungeteilten Weichsel direkt mit dem Eis in die 
See geführt werden können. Der muthmaßliche 
Erfolg des Nehrungsdurchstichs ist zu beurtheilen 
nach der Analogie des Dünenbrnches von 1840. 
Seit 1829 war für die Erhöhung und Verstärkung 
der Deiche im Danziger Werder sehr viel geschehen. 
Im Zusammenhänge mit diesen Verhältnissen steht 
das Anstauen der See, bei welcher die Differenz 
zwischen dem jemals vorgekommenen höchsten und 
dem niedrigsten Wasserstande 3 Meter betrug. Die 
gewöhnliche Differenz ist 1 bis li Meter. Der 
Nehrungsdurchstich kürzt den Lauf der Weichsel um 
8 Kilometer ab. Redner kommt sodann auf die 
Eisverhältnisse zu sprechen. Der Nogateisgang ist 
nicht im Stande, die Hafftafeln fortzuschieben, dies 
vermögen nur Stürme. Wird die Elbinger . 
Weichsel durchdeicht, so ist damit der Werth 
der Pillauer Spülung vermindert. Die Haupt- | 
sache des Regulirungswerks war die Er- ■ 
Achtung von Eiswehren an der oberen Nogat, um 
von dieser das Eis abzuhalten. In früheren Zeiten 
hatte mau künstliche Eissprengungen derart vor
genommen, daß man mit Kanonen Sprenggeschosse in , 
die Eisversetzung feuerte. 1855 hatte man in einer 
Breite von 5 preuß. Ruthen die Eismengen auf- j 
gesprengt; man versenkte unterhalb des Eises Spreng- 
büchsen, die mit 5 Pfund Pulver geladen und durch . 
Zündschnüre entzündet wurden. In späteren Jahren 
sprengte man das Eis vor der Ausmündung von 
Nenfähr,. um bis zur Montauerspitze zu gelangen. 
In der Festung Nettfähr waren damals Spreng- 
commandos stationirt. Dann versuchte man es mit 
Dynamitpatronen von Daumenlänge und -Dicke, und 
schildert Redner in humoristischer Weise die Ge
fahren, die damit, da die Patronen weder sich er
kälten, noch naß werden dursten, und durch Schlag 
oder Stoß leicht exvlodirten, verbunden waren. 
Schon 1860 hatte Schichau für Memel einen Eis- 
brechdampfer construirt. Es wurde dann eine Com
mission nach Hamburg entsendet, zu welcher auch der 
Vortragende gehörte, um die Eisbrechdampfer auf der 
Elbe zu studiren. Diese waren sehr wuchtig und 
schwer, und arbeiteten mit Schiffen im Schlepptau 
oft 2 Meilen pro Stunde. Dann ging man zu den 
Prahmen über, vor die man 120 Menschen spannte, 
und die das Eis in Folge der eigenen Schwere leicht 
brachen. Nach diesem Prinzipe wurden die Eisbrech
dampfer construirt, und erwähnt Redner dabei, daß 
diese Dampfer, wenn sie eine Strecke aufbrechen, 
immer wieder rückwärts tauchen und einen Anlauf 
nehmen müssen, um eine weitere Strecke zu be
arbeiten. Wird der Strom vorn Elfe nicht offen ge
halten, so sind Stopsungen zu befürchten, und hätte 
man 1888 unterhalb der Montauerspitze in 4 Tagen 
die Stopfung beseitigen können, so wäre das große 
Unglück damals vermieden worden. Das Eisbrechen 
ist nur dann von Nutzen, wenn die Eisbrechflottille 
so stark ist, daß sie die Weichsel atisbricht und offen 
hält und damit diese Stärke erreicht werden kann, 
gehört auf je 2 Meilen ein Eisbrechdampfer. Ein 
weiterer Uebelstand ist der, daß die Eisbrechdampfer 
nicht stromabwärts arbeiten können, denn 
würden sie umkehren, so würde das nachrückende Eis, 
indem es sich um die Schrauben des Dampfers 
lagert, weitere Bewegungen verhindern. 1867 con- 
struirte Schichau einen Eisbrechdampfer, der seitlich 
mit Hackenrädern versehen war, und der, wenn die 
Schraube nicht arbeitete, wohl im Stande gewesen 
wäre, mit seinen Krallen das Eis zu sprengen und 
sich stromabwärts zu bewegen. Allein der Dampfer 
kam, da die Beitragsfrage nicht geregelt war, nicht 
zur Ausführung. Redner faßt nun die Haupt
momente des jetzigen großen Regulirungswerkes zu
sammen in folgende Punkte: 1) Zurücklegung des 
Deiches vorzugsweise bei Käsemark. 2) Durchstich 
durch die Nehrung mit den nöthigen Schiffsshrts- ; 
aulagen zur Aufrechterhaltung des Danziger Handels- 
3) Durchdeichung der Elbinger Weichsel. 4) Offen» 
Haltung der Nensährer Ausmündung und Eiswehren 
in der oberen Nogat. Die Deichschutz - und die 
Handelsinteressen haben die Regulirung be- . 
dingt, und während der Handel den Ansschlag gab, 
hat der Deichschutz sehr häufig den Vortheil daraus^ 
gezogen. Vornehmlich parlizipirten an der Regulirung 
der Danziger und der Ostpreußische Handel. Die 
vollendete Regulirung werde jedoch für das 
Elbinger Werder und den Danziger Handel 
den meisten Gewinn bringen. Zu den Kosten der 
Regulirung tragen die betheiligten Niederungen i 
=7 Millionen bei, sie sind aber nicht verpflichtet, 
falls die Anschlagskosten überschritten werben sollten, 
zu den Mehrkosten beizuiragen. Redner schließt mit 
den Worten aus Faust II. Theil: Umrungen 
von Gefahr, vollbringt hier Kindheit, Mann und Greis 
ein tüchtig Jahr. Es wird aber dem heutigen 
Kulturzustande sowohl, wie dem Bodenwerthe und 
den Handelsinteressen entsprechen, wenn es gelingt, 
die Verhältnisse so zu gestalten, daß der Vers dahin 
umgeändert werden kann: „Befreit von Gefahr 2C." 
Das Auditorium, das den Ausführungen mit ge- j 
spanntet Aufmerksamkeit gefolgt war, spendete dem / 
Vortragenden lebhaften Beifall. Herr Stadtrath 
Salbach theilt sodann mit, daß am nächsten Dienstag 
Herr Dr. Block über „Ein Jahr in Frankreich nach 
den neuesten persönlichen Anschauungen" sprechen 
wird.

* Moch ein Wort zur Berufswahl.! Das 
bekannte Wort „Zeit ist Geld" wird häufig ganz ver
kehrt aufgefaßt und angewendet. So bedeutet es 
nicht, daß man mit einer begonnenen Arbeit schnell 
fertig werden, sondern nur, daß man die Zeit nid^ 
unbenutzt verstreichen lassen soll. Man kann diese 
drei Worte weitläufiger aber verständlicher mit „Be
nutze Deine Zeit zu guter Arbeit" ausdrücken. 
irrige Auffassung, an Zeit auf Kosten der Leistung 
zu sparen, tritt leider sehr häufig bei Eltern uw 
Pflegern ein, welche ihre Jungen bei einem Honv 
Werkmeister in die Lehre geben. Entweder glauben 
sie, die heutige Jugend hätte weit mehr Grütze tw 
Kopf, wie man zu sagen pflegt, als die der boriß^ 
Zeiten, könne daher auch schneller lernen als diese E 
vermochte, oder daß es jetzt leichter ist, sich die zw'
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Vermischtes.
* Die Dynamitexplosionen scheinen in Paris 

kein Ende zu nehmen, wie folgende Telegramme be

richten : Heute Nacht 2 Uhr fand in der ehemaligen 
Lobau Kaserne welche gegenwärtig für Zwecke der 
städtischen Verwaltung benutzt wird, eine Explosion 
statt, welche durch Dynamit hervorgerufen zu sein 
scheint. Die Detonation war außerordentlich heftig, 
indessen beschränkt sich der angerichtete Schaden nur 
auf zerbrochene Fensterscheiben. — In der Lobau- 
Kaserne, in welcher heute Nacht die oben gemeldete 
Explosition stattgefunden hat, ist die Garde Republicaine 
untergebracht. Die Büchse, welche den Sprengstoff — 
wahrscheinlich Dynamit — und Kugeln enthielt, war 
in einer Fensternische des Speisesaals der Kaserne 
untergebracht. Das Fenster wurde zerschmettert, das 
Mauerwerk leicht beschädigt. Zahlreiche Fensterscheiben 
der Kaserne und der benachbarten Häuser sind ge
sprengt. Obwohl die über dem Fenster, von welchem 
die Explosion ausgegangen ist, belegenen Räumlich
keiten von Soldaten der Garde Republicaine bewohnt 
sind, ist Niemand verletzt worden. Die Behörden 
befinden sich am Thatorte. Die Lunte und Bruch
stücke von Kupfermetall sind aufgefunden worden.

* Samter, 13. März. In vergangener Woche 
sind dem Oberinspektor L. zu O-, wie er dem hiesigen 
Polizei-Distriktsamt anzeigt, aus seinem verschlossenen 
Zylinderbureau mittels gewaltsamen Einbruchs 
20000 Mk. der Gutsverwaltung und 80 000 Mk. ihm 
gehöriges Geld gestohlen worden. Bis heute ist die 
Diebstahlsgeschichte noch nicht aufgeklärt.

* Königshütte, 15. März. Die Pockenepi- 
demie in den oberschlesischen Grenzdiftrikten 
grassirt weiter. Bis jetzt sind 21 Erkraukungsfälle 
konstatirt. Von diffen endeten 2 mit Tod, 2 mit 
Genesung. Dem Beuthener Militär ist der Besuch 
der hiesigen Stadt verboten. Auf Anordnung der 
Regierung bereist Medizinalrath Dr. Schmidlmann 
die von der Epidemie heimgesuchten Bezirke.

* Osnabrück, 14. März. Der Verkauf des so
genannten Kaiserpokals aus dem städtischen Silber
schatz, welcher, wie wir s. Z. berichteten zuerst von 
den Aussichtsbehörden inhibirt worden war, ist jetzt 
höheren Orts genehmigt worden. Die Stadt erhält 
dadurch die Mittel zum Theaterbau. Der Kaufpreis 
beträgt 250000 Mk. nebst 4000 Mk. für Herstellung 
einer' Kopie.

* Wurzburg 15. März. Das Militärgericht 
verurtheilte den Lieutenant Kiefer aus Zweibrücken 
wegen Fahnenflucht und Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt in contumaciam zu 13 Monaten 
Gefängniß. Kiefer entsprang gewaltsam aus der 
Untersuchungshaft, in der er wegen Nothzucht saß.

— Wegen schwerer Urkundenfälschung m 
27 Fällen ist der erst 14 Jahr alte Kaufmanns
lehrling K. verhaftet worden. Er hatte für seinen 
Prinzipal die Postsachen vom Postamt abzuholen und 
sich dabei in den Besitz von Postanweisungen gesetzt, 
auf denen er die Quittungen fälschte. Er hat sich auf 
diese Weise 2600 Mk. verschafft und tu Gemeinschaft 
mit Altersgenossen verpraßt.

* Leipzig, 15. März. In der heutigen Ver
handlung vor dem Reichsgericht über die in dem 
Prozesse Schweitzer-Präger eingelegte Revision 
beantragte der Reichsanwalt die Verwerfung der Re
vision. Das Urtheil wird am 22. März gefällt 
werden.

* Rom, 15. März. Der Tiber und der Arno 
sind im weiteren Steigen begriffen, die, niederen 
Stadttheile sind überschwemmt. — Die Universität 
ist heute ohne Zwischenfall wieder eröffnt worden.

* London, 15. März. Wegen heftigen Südwest
sturmes sind alle Bergungsarbeiten auf der „Eider 
eingestellt. Das Schiff ist gegenwärtig vollständig 
verlassen.

14.
März. März. 
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Rattenvertilgungsmittel.
Die „Deutsche Landwirthschaftl. Presse", Berlin, 

brächte in Nr. 19, XIX. Jahrgang, vom 5. März 
1892 folgenden Artikel:

Ueber die von Apotheker Freyberg Delitzsch 
abrizirten Rattenkuchen haben sich in letzter Zeit viele 
.andwirthschastliche Zeitungen sehr lobend und an
erkennend ausgesprochen. Im Fragekasten dieser 
Zeitungen wurde wiederholt um Angabe eines wirklich 
guten Rattenvertiigungsmittels gebeten und brachten 
sowohl die „Hannov. Land- und Forstwirth. Zeitung" 
als auch die „Bunzlauer Thierzucht" und die 
„Schles. Landw. Zeitung" verschiedene lobende Hin
weise seitens einzelner Abonnenten auf dieses Präparat. 
Ich habe diese Angaben durchaus bestätigt gefunden; 
wiederholt wurden bei mir Freyberg's Rattenkuchen 
sowohl in den Hühner- als auch Schweineställen und 
dcr Brennerei in Anwendung gebracht und stets 
damit durchschlagende Erfolge erzielt. Es sei 
dabei noch bemerkt, daß die Küchen anderem Vieh nichts 
geschadet haben. Allerdings habe ich dabei gefunden, 
daß die Ratten sehr schlau sind, und man zur Er- 
zielung guter Resultate dieselben erst etwas sicher 
machen muß. Es empfiehlt sich daher, die Ratten 
vor dem Auslegen der Kuchen einige Tage zuvor an 
bestimmten Stellen mit Brod zu füttern und dann 
erst die Rattenkuchen auszulegen. So fressen alle 
Ratten zu gleicher Zeit, weil die Thiere, sobald sie 
an anderen die tödtltche Wirkung bemerken, mißtrauisch 
werden und dann auch die sicherlich wohlschmeckenden 
Kuchen verschmähen. Mit dem neuen Auslegen der 
Kuchen warte man lieber 3—4 Wochen und beginne 
das Verfahren nach dieser Zeit von Neuem. Auf 
diese Weise habe ich mein Gut zur Zeit vollständig 
von den Ratten befreit, und ist die geringe Mühe 
durch den Erfolg reichlich gelohnt.

Schirmer-Neuhaus.
Wir bringen diese Mittheilung gern zur Kenntniß 

unserer Leser und bemerken, daß Freiberg's Rattcn- 
kuchen hier in der Leistikow'schen Apotheke zu haben sind.

vor nachgeahmtcn Präpa» 
raten, indem man In den Apo
theken stets nur ächte Apo
theker Richard SBranbt’fdjv 
Schwcizerpillen (Preis pro 
Schachtel mit GebrauchS-An« 
Weisung Mk. 1.—) verlangt und 
dabei genau auf die neben abge

druckte, auf jeder Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) 
mit dem weissen Kreuze in rothem Felde und dem Namenszug Rieh. 
Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Verpackung im 
Verkehr befindlichen nacbgeahmten Schweizerpillen haben mit dem 
ä ch t e n Präparat weiter Nichts als die Bezeichnung: „Schwclzcrplllcn- 
gemein und es würde daher jeder Käufer, wenn er nicht vorstchtig ist und 
ein nicht mit der oben abgebildeten Marke versehenes Präparat erhält, 
icin Getd umsonst auSgebeu.— Die Bestandtheile der ächten Schweizer» 

i Villen sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, Gentian.

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 
3 - schwach, 4 - mäßig, 5 --- frisch, 6 = stark, 
7 = stets, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 10 - starker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan.

Uebersicht der Wiitterung.
Ein tiefes Minimum liegt an der Westküste Irlands, 

gegenüber einem Maximum über Südwesteuropa. Bei 
Ichwachen bis starken vorwiegend westlichen Winden ist 
das Wetter in Deutschland meist trübe und wärmer.

Deutsche Seewarte.

T e l e g r a m w e.
Paris, 16. März. Heute Bormittag fin

den bei aNen bekannten Anarchisten Haus 
suchungen statt. Jedes Individuum, ber wel
chem Sprengmittel gefunden werden wird fest
genommen nnd in Haft behalten. Von dreistg 
Hausfuchungsbefehlen betreffen die meisten 
ausländische Revolutionäre. Die Unter
suchung der Explosion in der Lobaukaserne 
dauert fort. (Siehe Vermischtes.) Besondere 
Mastnahmen sind zum Schutze der Denkmäler 
getroffen. Alle Militärposten werden ver
stärkt.

 

Arbeiterbewegung.

BoUftanirtg gerubt; Diese Porzellan- und Topserwimr-N. 
yabriten in ©tnffotbS&ire sind heute wegen Kohlen- 
mangels geschlossen, ^n London beginnen heute die 
Sitzungen des Berdondes der Bergleute, um darüber 
Beschluß zu fallen, ob die Streikenden am kommenden 
Montag die Arbeit wieder ausnehmen sollen. In 
Hantlepool ist tue Kohlenaussuhr seit gestern gänzlich 
eingestellt.

A
209.50
203.50
156.50
140.50
153,00

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenbericht- 

Berlin, 16. März, 2 Uhr 30 Min. Nächm.

cher Reichstags-Abgeordneter Schulze aus Königsberg 
über die Lage in Ost- und Westpreußen sprechen wird.

* (Die revidirte Rechnung) der Neustadt liegt 
vom 21. März ab auf 8 Tage zur Einsicht in der 
'tädtischen Calculatur auf.

* (Die Bürger-Ressourees gab ihren Mit
gliedern gestern das letzte Concert mit Tanz in dieser 
Saison. Wie wir hören, werden während des Som
mers umfassende Renovirungsarbeiten im großen 
Saale (Oelanstrich der Decke und Wände, Dielen- 
legung, Umbau des Theaters) vorgenommen werden 
und sind die erforderlichen Mittel (5—6000 Mk.) 
bereits bewilligt.

* (Herr Held), der bekannte jugendliche Lieb
haber und Held unseres Stadttheater-Ensembles, hat 
Freitag Abend sein Benefiz als Romeo in „Romeo 
und Julia". Herrn Held's Leistungen als Kur
fürst im „Neuen Herrn", als Moritz von Sachsen in 
„Adrienne Lecouvreur" rc. sind in bester Erinnerung 
des Theaterpublikums und lassen darauf schließen, daß 
der talentvolle Darsteller auch Freitag Abend sein 
Bestes bieten wird.

* (Besondere Eilgüterzüge) soll die Eisen
bahnverwaltung auf allen verkehrsreichen Eisenbahn
linien zur Entlastung der Personenzüge und zur Her
beiführung einer regelmäßigen Eilqutsbeförderung 
einstellen wollen.

* sGrundstücksverkauf) Der Gutsbesitzer 
Wiehler in Sparau hat das den Gerlach'schen Erben 
gehörige Wiesengrundstück von 28 culm. Morgen groß, 
in Königsdorf belegen, für 28,000 M. käuflich er
worben.

* sUeberwiesen! ist dem Invaliden Albert Grenz 
in Ohra aus der Stiftung des Geh. Commerzien- 
raths Salsmon Lachmann in Berlin ein Geschenk von 
50 Mk., den Invaliden Eduard Knop in Graudenz 
und Johann Boehm in Grämten, Kreis Rosenberg 
aus der Commissionsrath-Hofflschen Stiftung ein 
wlches von je 15 Mk. und den Invaliden Wilhelm 
Klein zu Danzig und Martin Schmidt zu Scklochau 
ein Geschenk von je 60 Mk. aus der bei der 50jähri- 
gen Dienst-Jubelfeier des Kaisers Wilhelm I. gegrün
deten Stiftung.

* lDer Dampfer „Kronprinz") Capt. Friers 
machte gestern Nachmittag um 3 Uhr wieder eine 
Recognoszirungsfahrt nach dem Haff, um die dortigen 
Eisverhältnisse sestzustellen. Wie wir hören, ist der 
Elbing bis hinter Terranova offen, jedoch befindet sich 
das Haff noch in der Winterlage.

* sSubmissionen) Zum ‘30. d. M. steht ein 
Termin zum Bau eines Pferdestalles in Wiesenhof 
bei Güldenboden an. Wiesenhof ist ein Vorwerk des 
neuen Remontedepots Wöskenhof. Der Anschlag be
trägt 52,000 M. Offerten sind an den Garnison- 
bauinspector Allise in Königsberg zu richten.

* (Die rothe Beek oder Sprindbeek) im 
Elbinger Landkreise bei Lärchwalde belegen, soll durch 
Veränderung des bisherigen, resp. Bau einer neuen 
Brücke einen verbesserten Abfluß der Höhewasfer be
kommen, da bei hohem Frühjahrswasser der Durchlaß 
nicht die ganzen Wassermassen aufnehmen kann und 
eine Ueberfluthung der Straßen unvermeidlich ist.

* !.Wo brennt es in Weftpreusten am 
mersten i\ Darüber giebt uns eine Zusammenstellung 
von den in der Zeit vom 1, April 1891 bis Ende 
Dezember 1891 bei der Westpreußischen Feuer-Socie- 
tat vorgekommenen Brandschäden Aufschluß. Es 
haben Brände stattgefunden in den Kreisen Löbau 35, 
Schwetz 28, Bereut 25, Flatow 20, Strasburg 19, 
Tuche! 18, Marienwerder 17, Thorn 15, Kulm 13, 
Konitz 12, Carthaus 10, Pr. Stargard, Stuhm und 
Graudenz je 9, Danziger Höhe 8, Schochau und 
Dt. Krone ;e 6, Dirschau und Rosenberg je 5, 
Marienburg 4, Briesen und Elbing je 3, Danziger 
Niederung 2, Neustadt und Putzig gar keine.

* (Prüfung.) Am Donnerstag, den 21. April 
findet hier eine Prüfung von Hufschmieden statt.

* lDer Kirchenchor) beabsichtigt, wie wir hören, 
am Sonntag über 8 Tage in Tiegenhof ein Concert 
zu geben, in welchem Schumann's? „Der Rose Pilger
fahrt" zu Gehör gebracht werden wird.

* (Gasmotoren für den Kleinbetrieb.) Das 
Kuratorium der Gasanstalt zu Danzig hat beschlossen, 
dem Kleingewerbe in der Stadt die Benutzung des 
Motorenbetriebes möglichst dadurch zu erleichtern, 
daß von der Gasanstalt Motoren zum Selbst
kostenpreise und auch gegen Ratenzahlungen ab
gegeben werden.

* ^Frühlingsboten«) Gestern bemerkten wir 
Kuf dem kleinen Lustgarten den ersten Buchfink, auch 
einige Märzenten waren heute bereits zum Verkauf. 
^>can will auch schon Frösche quaken gehört haben.

. IVon der Niederung) schreibt man uns: Bei 
einer in Wolfsdorf Niederung am letzten Freitag ab
gehaltenen Auktion wurde einem Schiffer im an
getrunkenen Zustande eine werthvolle Uhr nebst Kette 
gestohlen. Bon dem Thäter fehlt jede Spur. Er- 

noch, daß bei dieser Auktion gute 
Pferde 600 Mk., gute Milchkühe bis 350 Mk. brachten. 
Ein Eigenthümer in demselben Orte erzielte für ein 
noch nasses Kuhkalb den ungewöhnlich hohen Preis 
von 36 Mk.

* (Von der Nogat.) Am vergangenen Sonnabend 
und Sonntag stieg das Wasser der Nogat derartig, 
daß an den Seiten sich fußhohes Aufwasser anqesam-

Latte" v®te Fähren bei Robach und Clement- 
ShPrrThen bal)er, für den Verkehr mit Fuhrwerken 
S Ä Ä." ®"'"9e bec ganz 

«3 Gestern Abend bräunte, wie uns ein
^rlchterstatter mittheilt, zwischen 10 und 11 Uhr 
nieöer8 Grundstück in Fischerskampe

f, * y3?Ii£eUidje8.) Einem aus dem Gr. Wunder- 
ehiP9 en Fabrikarbeiter wurde dieser Tage
Svind/Ä^ohfa mit 21 M. aus einem verschlossenen 
des Diebst^rn ^stöhlen. Der Verdacht
D 'Estahls lenkt sich auf eine Frauensperson. 

Apotheker Nichard Brandts 
SchweizerMlen

Börse: Schwach Cours vom
l'l* pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . - 
3/r PCt. Westpreußsiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
M Ungarische Goldrente - - -
Russijche Banknoten  
Österreichische Banknoten

Reichsanleihe  
1 Aeußische Consuls  
4 ^S-t. Rurnänier . . - • . • . • • ' 
Martenb.-Mlawk. Stamm-Prwrltaten.

Produkten-Börf e.
Cours vom  
Weizen April-Mai '.  
„ Juni-Juli
Roggen gewichen.

April-Mai

Petroleum loco  
Rüböl April-Mai

Sept.-Oct
Spiritus 70er April-Mai

Königsbera 16 März. (Von Portativs und Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschüft.)' , P

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt 61,75 A Geld. 
Loco nicht contingentirt 41,75 „ „

Danzig, 15. März. Getreidebörse.
Weizen (per 126pfd. holl.): fest, 50 Tonnen. 

Für bunt und hellfarbig inländ. 205,— A, hellbunt inl. 
217—222 A, Hochb. und glasig inl. —,— A, Regu- 
lirungspreis zum freien Verkehr 220,— A, Termin 
April-Mai zum Transit 126pfd. 180,— A, per 
Juni-Juli zum Transit 126pfd. 183,00 A

Roggen (p. 120pfd. holländ.): loco flau inl. 212,— A 
russisch, u. polnisch, zum Transit — A, Regulirungs- 
preis zum freien Verkehr 213,— A, per April- 
Mai zum Transit !20pfd. 178,— A

Gerste: große loco inl. 162 A, kleine loco inl. 149. 
Hafer: loco inl. 140 A
Erbsen: loco inl. —,— A
Rübsen: per 1000 Kilogramm — A

Fortkommen in einem Handwerk erforderlichen Kennt
nisse und Fertigkeiten anzueignen oder schließlich daß 
gegenwärtig eine so gründliche Ausbildung für das 
Fach gar nicht mehr nothwendig sei wie früher um 
seine Existenz zu sichern. Man findet ja jetzt 'auch 
in Wirklichkeit viele verbummelte Men chen die leider gern Handwerker sein möchten, aber XS 

leisten.können. Doch kein Diogenes mit der Laterne 
.fa , Gegenwart einen Handwerker finden, 

VhLUi e‘rn,€r geachteten Stellung emporgearbeitet 
m«' nJl vn ^e,nem 8ache erheblich mehr zu verstehen, 
K uoch vor etwa 30 Jahren dazu erforderlich war. 

diesem Zeitraum ist jeder Gewerbebetrieb vielfach 
gesteigert, zusammengesetzt und verwickelt worden 
durch eine Menge Anforderungen, die man gegen
wärtig an den Handwerker stellt, früher aber gar-

Xob™ «Jn geringem Maßstabe. Nicht 
blos der Wettbewerb ist sehr gestiegen, nicht blos hat 

„Mchsenproduction ganz neue Verhältnisse ge- 
r.Q m :Onbern ein gewisser Kunst- und Schönheits
sinn ist in allen Klassen der Bevölkerung heimisch ge
worden. Diesen Anforderungen an den Handwerker 
entsprechend, haben in der Art und Weise der Her
stellung der Handwerksartikel mannigfache technische 
Erneuerungen und Erfindungen einen Umschwung her
vorgerufen. Wie geradezu unvernünftig ist dem gegen
über die von Eltern und Pflegern gemachte Aeuße
rung: „Waren früher drei Jahre zur Ausbildung 
eines Lehrlings nöthig, so thun es jetzt zwei!" Aber 
gerade im Gegentheil, Euer Junge muß jetzt viel mehr 
lernen, als ein „Stift" vor ca. 30 Jahren mußte, 
und nicht blos in den Kopf muß man es ihm ein- 
trichtern, sondern seinen Händen muß man eine weit 
größere Fertigkeit und Sicherheit beibringen als es in 
der früheren Zeit nöthig war. Wie schwer ist jedoch 
der Lehrliligsunterricht für den Meister! Was für 
Geduld dazu gehört, davon macht Ihr Euch gar 
keinen Begriff. Möchtet Ihr nur immer dabei sein, 
wie viel Thorheiten Euer „kluger Junge" begeht, 
bevor er nur einfache Handgriffe verrichten kann, wie 
viel er vorher verdirbt wie oftmals ihm dies und 
das unverdrossen von neuem gelehrt werden muß 

ber Meister oft selbst eilige Arbeit hat. 
Wollt Ihr, daß einmal etwas Tüchtiges aus Eurem 
Jungen werden soll, so unterstützt den Meister ihm 
gegenüber, denn der ist der Lehrer im Handwerke, 
und so lange Euer Junge noch nicht Geselle ist, bleibt 
er immer nur ein Schüler im Handwerke. Nutzt er 
feie ihm genügend zugemesfene Handwerks-Schulzeit 
fleißig und gründlich aus, so bringt sie ihm in der 
Zukunft die Fähigkeit/ sich und seiner Familie als 
geachteter Bürgersmann sein Brot zu verdienen und 
das ist bleibendes Lebensgold.

* (Theuerungszulage.) Eine Petition hiesiger 
Volksschullehrer um Gehaltsaufbesserung wurde unter 
feem 9. Mai v. Js. durch die Königliche Regierung 
zu Danzig dahin beantwortet, daß die Verhandlungen 
betreffs Neuregulirung der hiesigen Lehrergehälter 
wieder ausgenommen seien, nachdem dieselben durch 
Einbringung des v. Goßler'schen Schulgesetzentwurfes 
sistirt worden waren. Einen gleichen Einfluß scheint 
auch der neue Schulgesetzentwurf auf die wieder auf
genommenen Verhandlungen ausgeübt zu haben, da 
in dieser Angelegenheit bis jetzt nichts zur Kenntniß 
der Petenteu gelangt ist, obwohl bereits ziemlich ein 
-^ahr seit der Antwort der Regierung verflossen ist. 
Da aber unter den ungünstigen Theuerungsverhält- 
niften nach wie vor die hiesigen Lehrer zu leiden 
haben, so werden sie die städt. Behörden in einem 
Gesuch um Bewilligung von Theuerungs - 
reu1 e 11 kitten. Auf eine Berücksichtigung dieser 
Eingabe durfte umsomehr zu rechnen sein, als die 
Unzulänglichkeit der Lehrergehälter nicht nur durch 
feie städtischen Behörden, sondern auch durch die 
X Asierung anerkannt worden ist. Außerdem 
wird sich die Finanzlage der Stadt aus Grund des

ia °u°l> °°r°usfich»ich 

noch Folgendes: Schon in Landsberg wurde der eine 
^^stont störrisch und schrie lärmend: „Reserve hat 
Ruh Wahrend der Fahrt hinter Kreuz versuchte 
derseloe das Fenster zu öffnen und hinauszuspringen 
wurde iedoch zurückgerissen, wobei der andere Ge
fangene den Transporteuren behilflich war. Kurz 
Vor Station Filehne erneuerte der Arrestant abermals 
ben Versuch, durch das Fenster zu entspringen. Als 
NUN der Unteroffizier den Mann zurückhielt, drehte 
stZ dieser um und riß blitzschnell mit drohender 
Miene dem Transporteur das Seitengewehr zur 
Halste heraus. Der Angegriffene machte nun von 
Der Schußwaffe Gebrauch, aber die Patrone versagte, 
Erst d? zweite ging los und ein Schuß feurdj den 
/rOpf löfetete den renitenten Gefangenen auf der 
E-teUe. Die Kugel hatte nicht nur den Kopf des 
Arrcitanten vorn Kinn bis zur Schläfe, sondern auch 
no$ die Wand des Waggons durchbohrt.

i^tudreastag.) Im Kreise Marienburg ist es 
finb toS(UfiP Arische Eltern bestraft worden 
nicht Tut am Andreastage (30. Nov.)

Anlänilich dieses 

lassung genommen w 9 Regierung Veran- 
auch in den Kreisen (£ t b i no’unA?f"bl<a8taö 

bär°chi°° ist. an w-Ich^ 

die katholischen Schulkinder nicht verpflichtet sind sick 
am Schulunterrichte zu betheiligen. '

* (Eine weitere Vermehrung des Lotterie
spiels) als Mittel zur Ausbesserung der preußischen 
Finanzlage liegt im Plan des Finanzministers Miguel. 
Wie die „Berliner Politischen Nachrichten", das Or- 
ö?n ves Herrn Miguel, melden, soll bereits mit dem 
nächsten Staatshaushaltsetat pro 1893-94 eine

A^ehrung der Zahl dcr Lotterielose statt- 
liegt im Ministerium des Innern der 

9nffpri?Uzn ^Enehmigung vor, -nochmals eine große 
bc iwi?pnCÖ?tQlten' zum Zweck der Verbesserung 
6an6et( Ä nk SchlosD. Diesmal

Schloßplatz Niederlegung der Häuser am
Soree behebiinna^n-^eni Marstallgebäude und der

* um den Umbau des Marstalls.

und„Vorwärts" folgenden Auiruf ni” ? b
benden Ost- und Westpreußen^'"L?/ 7 

Osten ist zu einer zwingenden
Worden, der kapitalistische Uebermuth tritt^ hi r ^in 
lewer ganzen Rohheit zu Tage. Namentlich ist der 
Schwerpunkt unserer Thätigkeit auf eine 7neraisch 
^andagitation zu legen. Zahlreiche Briefe mi? der 
Bitte um Uebersendmig von Broschüren an 
un§ von Landarbeitern gelangt, diesen Ersuchen ist 
UebÄ bS N-°u^ w°hl °°nz »Ä« 

sn^ef 1000 Broschüren und Zeitungen sind von 
ker nd,'°'°Ä bis jestt u°ch Ost. und Westpreustm 
feer fnmmP^er weiteren Agitation beitragen will 

komme m die öffentliche Versammlung, in wA-

Spiritusmarkt.
Danzig, 15. März. Spiritus pro  

tontingentirt —,— Br. 63,00 Gd., pro März kontin- 
gentirt 62,50 Gd., —,— Br., pro März - April kontin- 
gentirt —,— Br., 62,75 Gd., loco nicht tontingentirt 
—,— Br., 43,— bez., pro März nicht tontingentirt 
42,50 Gd., —,— Br., pro März - April nicht ton» 
tingentirt —Br., 42,75 Gd.

Stettin, 11. März. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konsumsteuer —, loco ohne Faß mit 70 A Konsum
steuer 43,80, pro April-Mai 44,50, pro Aug.-Sept. 45,70.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 15. März. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 18,90, Kornzucker extl. 88 pCt. Ren- 
dement 18,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
15,80. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 29,50. 
Melis I mit Faß 28,00. Ruhig.

Meteorologische Be obachtungen
vom 15. März, Morgens 8 Uhr. ‘

seit über 10 Jahren von Profes
soren, praktischen Aerzten und 
dem Publikum angewandt und 
empfohlen als billiges, ange
nehmes, sicheres und unschäd
liches Hans- und Heil
mittel bei Störun
gen in den Un- 
t.erlei bsorganen 
Leber- Leiden, Hämorrhoidal- 
Beschwerden, trägem Stuhl
gang, zur Gewohnheit gewor
dener Stuhlverhaitung und 
daraus entstehenden Be
schwerden, wie: Kopf
schmerzen, Schwindel, Athem
noth, Beklemmung, Appetit
losigkeit rc. Apotheker Richard 
Brandt'S Schweizerpillen sind 
wegen ihrer milden Wirkung 
auch von Frauen gern ge
nommen und den scharf 
wirkenden Salzen, Bitter
wässern, Tropfen, Mixturen rc. 

vorzuziehen.
Man schütze sich beim 

Anläufe

V. Gietl, München (f),

»
»

n

7»

Reclam, Leipzig (t), 
V.NuSSbaum,München(t). 
HertZ, Amsterdam, 
v. Korezynski, Krakau, 
Brandt, Klausenburg, 
v. Freriehs, Berlin (t>, 
v. Seanzonl, würzburg, 
C. Witt, Copenhagen, 
Zdeka.UCr,8t.Petersburg, 
Soederstädt, Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Förster, Birmingham,

Stationen. Barom, 
mm Wind Wetter Temper.

Celsius
Kopenhagen 751 SW 2 Regen 0
Stockholm 759 O 4 Nebel 1
Haparanda 767 S 2 Schnee —4
Vetersburg 768 SSO 2 bedeckt —4
Moskau 778 SO 1 wolkenlos —17
Sylt 753 W 1 wolkenlos 0
Hamburg 755 WSW3 heiter —1
Swinemünde 753 W 2 Regen 2
Neufahrwass. 755 SO 2 bedeckt 2
Memel 758 S 6 bedeckt 1
lZaris 761 SSW 3 wolkenlos —2
Karlsruhe 761 SW 3 bedeckt 1
Müncheu 760 W 6 bedeckt —1
Berlin 755 WNW3 Schnee 1
Wien 752 W 5 Regen 2
Breslau 751 SO 2 Regen 4
Nrzza 742 O 5 halb bed. 6 '
Trieft 754 W 1 oedeckt 5



I «a Toiiette-Cr^ine,
4 — Bartpomade,
d HO" Schwefeimilchseife, k 

™—i Theerschwefelseife, k

2 Vei Sehen- etc. Seife '
j empf. Bernh. Janzen. *

Glbmgee SLarrdes-Mmr.
Vom 16. März 1892.

Geburten: Ackerbürger Ferdinand 
Passarger 1 T. — Fischer Gottfried 
Deckner 1 T. — Schuhmachermeister 
Rndols Hennig 1 T. — Fabrikarbeiter 
Gustav Kriespin 1 T. — Schuhmacher
meister Gustav Siebert 1 T. — Arb. 
Peter Fietkau 1 S. — Fabrikarbeiter 
Herrmann Deutschewitz 1 S.

Aufgebote: Schuhmacher Richard 
Falk-Elb. mit Louise Rautenberg-Elb.
— Former Gottfried Kaulbars-Elb. mit 
Clara Wittkowsky-Elb. — Eisendreher 
August Nogge-Elb. mit Amalie Janzen- 
Elbing.

Sterbefälle: Arbeiter Ferdinand 
Eggert 1 S. 3’/# I. — Maurergeselle 
Ferdinand Richard Erdt 1 T. 6 W.
— Tischler Albert Dietschreit 1 S. 
9 I. 7 M. — Pbotographengehilfe 
Oskar Schulz, 21 I.

Familien-Rachrichten.
Verlobt: Frl. Johanna Orlowski- 

Schmolainen mit dem Königl. Ge- 
richts-Assessor Otto Lossau-Seeburg. 
— Frl. Alwine Wenck - Strobjehnen 
mit dem Gutsbesitzer Franz Beutner- 
Barthenen. — Frl. Lydia Mendel- 
sohn-Mehlsack mit dem pract. Arzt 
Dr. Adolf Fabian-Tilsit.

Gestorben: Frau Marie Ludwig, geb 
Abs-Danzig, 77 I. — Paul Bruder- 
Tilsit, 37 I. — Ober-Jnspector Gust. 
Hildebrandt-Heiligenstein, 58 I. — 
Partikulier Adolf Dullo - Possindern, 
77 I.____________________ _______

Stadtthkllter in Elbing.
Freitag, den 18. März 1892, 

Benefiz für Herrn Blaigo Meid: 
Romeo und Julia- 

DoiMMag: LiBhrlafel. 
Orchesterprobe.

Keßpr-Krovinzial-Iechlverenl 
zn ElbinA.

Sonntag, den 20. März 1893: 

Tanz-Soiree 
in den Sälen des „Gold. Löwen".

Mitgliedskarten sind vorzuzeigen 
bezw. an der Kasse zu haben. 
______ Der Vorstand.

KkküMtmchlW.
Die revidirte Rechnung von dem 

Gemeindegut der Altstadt pro 1. April 
1890/91 wird vom 18. März er. ab, 
8 Tage lang in unserer Caleulatur zur 
Einsicht der Corporationsmitglieder aus
liegen.

Elbing, den 10. März 1892.

Magistrat.

Mannesschwäche 
heilt gründlich und andauernd 

Pros. W. Dr. Bisooz 
Wien IX., 

Porzellangasse 33a. 
Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
9,®ie männlichen 

Schwächeznstände,deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

w* Aklhtkukrnkk "w 

trockene, nässende Schuppenflechten und 
das mit diesem Uebel verbundene so un
erträglich lästige „Hautjucken" heilt 
unter Garantie selbst denen, die nirgends 
Heilung fanden, „Or. ISebra’s 
Flechtentod". Bezug: St. Marien- 
Drogerie Dauzig, Hundeg. 100.

Herlkulas-CeSSulöädl-äMt
ist das einzige Mittel, um alle 
Scherben von Glas, Porzellan, 
Marmor, Bernstein rc. in Wasser 
haltbar zu kitten. Flaschen ä 30 Pf. 
bei RudoBph Hausse.

Abonnements
auf die

Berliner u. Könegsberger 
Cnrs-Depeschen, 

pro Monat 1 M. 50 Pf., 
werden in der Expedition der „Alt
preußischen Ztg." zu jeder Zeit entgegen
genommen.

Neuheiten
in

Sommer
unterröcken 

sind in großer Auswahl vorrüthig 
und empfehle dieselben zu sehr 
billigen Preisen.

Eine Parthie 
Winterröcke 
werden, um damit zu räumen, zum 
Selbstkostenpreise ansverkauft. 

Sofcert Hoitln.

Loosea3 M., Portou.Liste 30^ extra. 
V2 Loose 1,75, XU ä 1 M.

Richard Schröder,;
Berlin U. 19, Spittelmarkt 8/9. |

WWWW gegr. 1875.

1 „ 30,000
1 „ 15,000
2 „ 6,000
5 „ 3,000

12 „ 1,500

Sechste

Marienburger 
' Geld-Lotterie. 
Ziehnilk ii. 28.u.29.9lyrilcr. 
Mr öme Keldgewimie!
1 ä 90,000 M. 50 ä 600 M.

100ä 300 „
200 „ 150 „ 
1000 ä 10 „ 
1000 „ 30 „ 
1000 „ 15 „

Allere Mfittei*«,
denen das Gedeihen ihrer Lieblinge am 

Herzen liegt, ist zum Waschen und 
Baden derselben

von der EXCELSIOR - PARFUEMERIE,
Berlin

zu empfehlen, ä Packet mit 3 Stück
50 Pf. zu haben bei

Adolph Unger, Heiligegeiststraße,
V. Clerius, Alter Markt.
H. Lange. Jnn. Mühlendamm.

! Zum Todtlachen! 
Ganz neu! Ganz neu! 

Hilaroskop.
Wer da hindurchsieht, dem er

scheinen alle Gegenstände, Fi- 
guren n. s. w. in den drolligsten 
Formen und Bewegungen. Es 
versäume Niemand, sich das un- 
gemein spaßmachende und jede Ge
sellschaft dauernd unterhaltende 
Hilaroskop kommen zu lassen, das 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernsten Gegenden versandt 
wird.

Versandtgeschäft,
Berlin W. 62, Courbierestr. 10.

Zuntz’ Kaffee 
in fünf Preislagen stets frisch zu haben 
bei Grunau,

Jede Abonnentin der

erhält auf Wunsch 

Schnitte nach Maaß 
gratis von allen Toiletten 
FI.1,50 *5*111.2,50 

Probeuumwern in allen 
Buchhandlungen.

Dr. S-ranger'^° HeilMbe 
heilt gründlich veralteteBemschäden 
knochenfrastartige Wunden,^ böse 
Kinger, erfrorene Glieder, Wurm 
rc. Zieht jedes Geschwür ohne zu 
schneiden schmerzlos auf. Bei Husten 
Halsschm. Quetschung sofort Lin
derung. Näheres die Gebrauchsanw. 
Zugaben in den Apotheken a Schachtel

Häcksel U
aus Noggenstroh 1,50 M.
„ Haferstroh i,oo „ 

gesund und gleichmäßig geschnitten, 
offerirt in Waggonladungen ä 195 
Centner D0M. Jkhnköw 

bei Langenfelde in Pom.

Gekauft wird Fuchs Chronik 
von Elbing in C. 9^eissnei*’s 
Buchhandlung.

SB. 5,00.

T Mal täglich (auch Montags).
Redaktion u. Expedition: Berlin SW., Königgrätzer Strafte 41.

4 Mark 50 Pf.
pro Quartal. Auf

Gebieten 
entlichen

Markt-Bericht", wöchentl. 
„Deutscher Nechtsspiegel", 
Samml. neuer Ges. u. Reichs- 
ger.-Entsch.; nach Bedarf.

„Berliner leiseste Nachrichten“
llnparteiische Zeitung.

Kinigsberger Pfrrhc - Lotterie.
Loose ä I Hark X ° versendet

die Expedition dieser Zeitung.

8 (Gratis-) Beiblätter:
1) „Deutscher Hausfreund",

illustrirte Zeitschrift von 16 
Druckseiten, in eleganter Aus
stattung, wöchentlich.

Gratis-Bcißabe:

Illulirirtes ~ .
rebigirt von Rudolf Elcho.

Die „Bvlks-Zeitung" erscheint täglich 
Zweimal, Morgens und Abends.

3)

4) „Berloosungs-Blatt", lOtg.
5) „Landwirthschaftliche Zei

tung", vierzehntügig.
6) „Die Hausfrau", vierzehn

tügig.
7) ^Produkten- und Waaren-

8)

HHir Einkauf von Alterthümer» "WF 
B*ii. FrenkeS, 

Aniigunr aus Ü‘tü*ec^,äg Holland, 
Cyoorstraat E. 6, 

kauft zu hohen Preisen Porzellan-Service, Figuren, Gruppen, Basen, Dosen, 
Fächer Flacons, Spitzen, Seidenstickereien, Gobelin-Tapeten, deutsche, Delfter 
und französische Fayencen, Gläser, Krüge, Goldemailldosen, Schmucksachen, 
Miniaturen, Taschenuhren, englische Kupferstiche, blaue chinesische Porzellan- 
Basen Candelaber, Stutzuhren, Marmor und Bronce rc. ist bis Sonnabend 
im ZÄÄtei Königlicher Hof. Bitte schriftliche Offerten dahin adressiren 
zu wollen. Besitzer derartiger Gegenstände aus der Umgegend werden 
besonders auf die günstige Offerte aufmerksam gemacht.

W* Fünf Mark
pro Quartal bei allen Deutschen Pvstanstalten.

allen 
des öff

Lebens , zeichnet sich 
„Bolk^ - Zeitung" 

treffende Beleuchtung 
aller Tagesfrageu sowie zuver

lässige u. schnelle Berichterstattung 
us. Sie enthält einen reichhaltigen 

Handelstheil mit ausführlichem Courszettel 
und unterrichtet eingehend über Theater, Musik, 

Kunst und Wissenschaft. Das Feuilleton bringt 

Romane und Novellen,
sowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebtesten 
Autoren. Zunächst erscheinen der eben vollendete Roman Hektor Malot s 
„Anie", sodann ein Roman von I. von Brnn-Barnow- „Das Berhängniß" 
und ein Lebensbild von I. Anders „Die gnädige Frau". Das Sonntags
blatt wird einen Roman von M. Clton bringen.

Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einsendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung schon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman Konrad Tel- 
mamPs „Auf eigener Scholle" gratis zugesandt.

IMF Probenummern unentgeltlich. 
Expedition der „Bolks-Zeitnng", 

Berlin w., Lützowstrafte 105.

Zu Ehren des von Elbing scheidenden Herrn Domherrn Wagner 
findet

Montag, den 21. März, Nachmittags 5 Uhr,
in der Ressource Humanitas ein __

Schnelle, ausführliche und 
unparteiische politische Bericht
erstattung. — Wiedergabe inter- 
essirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments - Be
richte. — Treffl. militär. Aufsätze. 
— Jntereff. Lokal-, Theater- 
und Gerichts-Nachrichten. — 
Eingehendste Nachrichten über 
Musik, Kunst und Wissen
schaft. — Ausführlicher Han- 
delstheil. - Vollständigstes 
Coursblatt. — Lotterie-Listen. — 
Personal - Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil - Ver
waltung sofort und vollständig. 
Feuilletons, Romane und No
vellen der hervorragendsten 
Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des vortreff
lichen Romans: „Für die Ehre , der Familie" von Ciarissa Lohde 
auf uns mitgetheilten Wunsch gratis nachgeliefert.
_________—-------------- Auflage 32,000! ------------------ -------------  

Anzeigen in den „Berliner Neuesten Nachrichten" 
haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6gespaltene Zeile 40 Pf.

Auf Wunsch Probe-Nummern gratis u. franco.

»er Festessen
statt. Snbscriptionslisten liegen bis zum 20. d. M. in der genannten Ressource 
und in der Bürgerressonree aus.

Für Nichtmitglieder der Ressource Humanitats ist der Eingang in der 
Töpferstraße von 4% Uhr geöffnet.

Elbing, den 12. März 1892.
LLii-hnee-Cadinen. Elditt. Etzdorf. Maensler. Peters. 

Flitzessresster. Preuschotf - Tolkemit. Sallbach. Wolski.

2) „Jllustr. Modenzeitung", 
achtseitig mit Schnittmuster; 
monatlich.
„Humoristisches Echo", 
wöchentlich.

erloosu

tung", vierzehntügig.

M.5,00.

Abonnementspreis

DieModenwelt.

1.25 

r Ar.

Enthält jährlich über 2000 Abbil
dungen von Toilette, — rväsch«, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmustern und 2S0vorzeichnungen. Iu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Post» 
anstalten (Ztgs.-Katalog ZTr. 3845). Probe
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W, 35. — rvien I, Vperngaffe 3»

Illustrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten.

W Baare Geldgewinne. W
1 ä 50,000 M. 20 ä 500 Di

200
100
50
20

100 „
200 „
400 „ 

2500 „

am 1 . März. 
Stroh, Hafer-, 100 Kg. von M. 2,90 
Heu, 100 Kilogr. „ „ 
Kartoffeln, p. Scheffel 
Rindfleisch v. d. Keule 1 Pfd. „

„ Bauchfleisch „ „
Schweinefleisch 
Kalbfleisch „ „
Hammelfleisch 
geräucherten Speck, hiesigen, 
Schweineschmalz hies.

„ amerikanisches 
Butter per 1 Pfund 
Eier 60 Stück 
Hühner alte, p. Stck. 
Tauben per Paar 
Zwiebeln per Scheffel

Elbinger Wochenuiarktpreisc
’ 1-2,(’! 
2,80-3-% 
3,30-3, 
0,45—0-% 
0,40-0-4 
0.50-0.» 

0.15-0.# 
0.50-0.15 
0.80-& 
0.75-0';» 
0,40-0',;» 
0,85-'',;»

1.10-k) 
0,70—2'^0 
6,00-7, |

1 „ 30,000
1 „ 10,000
1 „ 5,000 

10 „ 1,000

Wir suchen einen unverheiratheten

Diener
per 1. April.

Fohl & Koblenz Nachf.

WWUW Grotzc

Freiburger 
<Seld-8jolterie 

zur Wiederherstellung 
und Freilegung des Münsters. 

Ziehung: 1. u. 7. April 1892.

I;.

Außerdem:
S Kunstwerthe von M. 45,000.
WLoose ä39.17., Porto u.Liste30^.extra, 
i 7, Loose ä 1,75, y4 ä 1 M. 

| Richard Schröder, 
W Berlin 0.19, Spittelmarkt 8/9. 
^^■^1 gegr. 1875.

Habe mich in Königsberg i. Pr. 
als Sstecialarzt für Ha»t- 

krankheite» 
niedergelassen.
TU laOQnPr Kneiph. Langg. 3-), 
ur. jessrier, 2 Tr., Ecke Kohlm-

Ktttenbrunnknstr. Ur. fl 
ist die Parterre-Wohnung zu 
miethen. Näheres daselbst 1 Treppe 
hoch zu erfahren.

(In den Uhrdeckel zu legen.)

/y Winter- 
/ c Fahrplan18Sl.
/«bgang von Elbing nach NichtungX 
1 ® 11’s ♦ <
I 4 g vm. 7,41 vm., 10,45 vm., 11,19 0.1 
I 235 Um-, 7,8 23nt., 9,57 23m., 19,37 23ml 
I ' «onigsberg: I
\ 6,48 vm., 7,30 Vm., 10,7 vni., 1,33 Nm., I 
\ 5,54 23m., 6,42 23m., 12,10 Nachts. I 
\ Mohrungen: /
\ 7,30 vm., 10,7 vm., 1,33 Nm., / 
\ 6,42 Nm. /

zeit gedruckte Züge sind / 
Schnellzüge.

Starker, 4 Jahre alt
brauner WKUKky, 5" groß, 
zu verkaufen. J. ^intz$ 

Rogehnen, Pr. Holland;

Zu sofort eventl. zum 1. April 

möbl. Zimmer 
mit oder ohne Pension zu vermiethei' 

In. Mühlendamm 16.

^


